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dabei besonder s die Überschneidun g von sozialen un d nationale n Probleme n beob-
achtet . Di e Darstellun g konzentrier t sich dan n meh r un d meh r auf die Umständ e 
der Formierun g des deutsch-tschechische n Gegensatze s un d verfolgt gleichzeiti g 
national e wie soziale Bedingthei t von dessen Phänomene n un d „Perversionen " 
bis in unser Jahrhunder t hinein . 

Sind die dre i genannte n Beiträge von rech t allgemeinem , umfassende m Charak -
ter , so gilt das Gegentei l für Jiř í Daňhelka s Analyse einer Handschrif t aus Neu -
stad t a. d. Aisch, deren Kopi e der Empfänge r der Festschrif t an den Verfasser 
vermittel t hat , un d deren Inhalt , insbesonder e eine tschechisch e Übersetzun g latei -
nische r Autoritätenzitate , nu n (ohn e abschließende s Ergebnis ) auf eine Autorschaf t 
von Jan Hu s hin untersuch t wird. 

Unte r den Bohemic a der Festschrif t ist schließlich ein nich t unwichtige r Beitra g 
zur deutsche n Parteiengeschicht e in der ČSR zu erwähnen : Fre d Hahn s „Di e deut -
sche sozialdemokratisch e Parte i im tschechoslowakische n Staat : Vom Negativismu s 
zum Aktivismus". Hie r wird die Geschicht e der SDA P mit dem Schwergewich t 
auf den ersten kritische n Jahre n (de r Spaltun g der Partei ) u. a. unte r Verwendun g 
der Parteitagsprotokoll e auf den im Tite l genannte n Aspekt hin untersucht . 

Möge der Empfänge r dieser gelungene n un d mi t weit über 500 Seiten außer -
ordentlic h reichhaltige n Festschrift , die sein Schriftenverzeichni s enthält , auch künf-
tig, nich t nu r als derzeitige r Präsiden t des J.-G.-Herder-Forschungsrate s un d als 
Mitglie d des Collegiu m Carolinum , der Bohemisti k verbunde n bleiben ! 

Marbur g H a n s L e m b e r g 

H e y e n , Franz-Josef (Hrsg.): Balduin von Luxemburg. Erzbischof von Trier — 
Kurfürst des Reiches 1285—1354. Festschrift aus Anlaß des 700. Geburtsjahres. 

Verlag der Gesellschaf t für Mittelrheinisch e Kirchengeschicht e e. V., Main z 1985, 608 S. mit 
Personen - und Ortsnamenregister . 

Balduin von Luxemburg , einer der bedeutendste n geistlichen Kurfürste n des 
Mittelalters , ha t zu seinem 700. Geburtsta g zweifellos eine gewichtige Festschrif t 
bekommen . De r Herausgeber , hervorragende r Sachkenne r des trierische n un d lu-
xemburgische n Westens, verdien t mit seinem Unternehme n auch die Aufmerksam -
keit der Bohemisten . Den n Balduin zählt e nich t nu r bis zu seinem To d 1354 zu 
den besondere n Ratgeber n seines Großneffe n Karl , der mit seiner Hilfe 1346 zum 
römische n Köni g gewählt worden war un d der vielleicht gar zuvor einma l nach 
seiner Parise r Lehrzei t un d vor seiner ersten politische n Mission in Oberitalie n 
1330/3 1 ein luxemburgische s Lehrjah r unte r dem Einflu ß seines Großoheim s ver-
brachte . Balduin war schon viel länger als „Königsmacher " seines eigenen Bruders , 
Heinrich s VIL, un d danac h als Ratgebe r für die böhmische n Ding e maßgeblich , 
die sich darau s entspannen . Den n dieser Heinric h macht e seinen Sohn zum Köni g 
von Böhmen , Johan n den Blinden , den spätere n „Köni g Fremdling " auf der 
Prage r Burg, der gleichwohl die folgenreich e Verbindun g vom französisch beein -
flußten Westen des Reiche s nach dem böhmische n un d polnische n Osten schlug un d 
die Jahrhundert e wirksame Verlagerun g des politische n un d kulturelle n Schwer-
punkt s ins östliche Mitteleurop a auf seine Weise mit bewirkte . 
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De r Sammelban d bringt die böhmische n Verbindunge n gut zum Ausdruck . Ivan 
Hlaváče k schrieb dari n eine ausgewogene Lebensskizze Köni g Johann s von Böh-
men mit diplomatische m Exkurs . Hans-Günte r Lange r erläuter t die Sprach e der 
Kurtrierische n Kanzle i um die Mitt e des 14. Jahrhundert s mit sachkundige n Hin -
weisen auf die jahrzehntealt e Diskussion zur Entstehun g der neuhochdeutsche n 
Schriftsprache , in der , wie bekannt , ursprünglic h die Kanzle i Karl s IV. eine wich-
tige Rolle spielte. Diese Vorstellunge n sind revidiert . Dennoc h zeigt Langer im 
Rückgriff auf Forschunge n Skalas un d Wiesingers, daß die Kanzle i Karl s zu den 
normierende n Kräfte n gehört e un d über den Kurtriere r Nota r Rudol f Losse auch 
luxemburgisch e Spracheinflüss e aufnahm . 

Erns t Schuber t befaßt sich mit den Wahlen Heinrichs , Ludwigs un d Karl s im 
Zusammenhan g mi t dem Rhense r Kurverein . Hie r ist allerding s ein Fragezeiche n 
anzumerken . Treffen Schubert s Äußerunge n über das Verhältni s der einzelne n 
Wahlen un d ihre Beziehunge n zum Rhense r Kurverei n in der politische n Ägide 
Balduin s richti g den Sachverhalt , so bleibt doch seine Hypothes e fragwürdig, Kar l 
sei 1346 ausdrücklic h unte r Balduin s Regie nu r zum deutsche n „Schattenkönig " 
(S. 113 f.) gewählt worden . Den n daß Karl , wie Schuber t angibt , nach der Wahl 
vom 11. Jul i noch bis zum Jahresend e sich „unte r dem Schut z seiner Wähler " im 
Westen aufhielt , um dan n verkleidet nach Böhme n zu fliehen , ha t doch wohl ander e 
un d gut bekannt e Ursache n als diejenige vorsätzliche r Untätigkeit , wie sie Schuber t 
vermutete . Hatt e ja Kar l gemeinsa m mit seinem Vater un d dami t das ganze luxem-
burgische Hau s kaum einen Mona t nach der Königswah l die Katastroph e von 
Créc y erlitten . Da s war der doch handgreiflich e Grund , warum Kar l sich im 
Westen des Reiche s aufhielt , seinen bayerische n Rivalen fürchte n mußte , vergeb-
lich nach Unterstützun g sucht e un d nach Böhme n gelangen wollte, wo er neu e 
Kräft e für einen Waffengang schöpfen mußte , der nach Lage der Ding e unausweich -
lich war. Den n ein Schattenkönigtu m ist kein Doppelkönigtum . De n Beleg für 
Karl s Absichten bracht e mein e Biographi e 1978. 

Erwägt ma n den Einflu ß böhmische r Aspekte, so wird ma n den Band über 
Baldui n für sehr ausgewogen ansehen , un d ma n wird wohl auch , im Hinblic k auf 
die älter e Literatu r über diesen bedeutende n Rheinländer , mit Zufriedenhei t die 
Erweiterun g des Horizont s un d der wechselweisen Kenntnisnahm e zwischen dem 
Osten un d dem Westen Mitteleuropa s konstatieren . 

Bochu m F e r d i n a n d S e i b t 

Válka,  Josef: Přehled dějin Moravy [Überblick über die Geschichte Mährens]. 
Bd. 1. Hrsg. von der Philosophischen Fakultät der J. E. Purkyne-Universität in 
Brunn durch Bedřich Čerešňák u.a. 

Brunn 1983, 173 S. 

Di e im Fotodruc k erschienen e Broschür e umfaß t den Zeitrau m vom Groß -
mährische n Reich bis zur hussitische n Revolutio n einschließlich . Sie setzt sich zwei 
Ziele : Ersten s möcht e sie eine Einführun g in das Studiu m der mährische n Geschicht e 


